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Prof. Dr. Alfred Toth 

Das Zeichenmodell als Überlappungsschema 

1. Das Zeichen als gestufte Relation über Relationen wurde von Bense (1979, 

S. 53) deϐiniert und wie folgt dargestellt 

 

Die (von Bense nicht eingezeichneten) Semiosen müssen allerdings die 

morphismisch-heteromorphismische Quadrupelrelation erfüllen, um mit 

der Diamond-Kategorientheorie (vgl. Kaehr 2007) kompatibel zu sein, d.h. 

jede Semiose mit x, y ∈ (DOM, COD) muß vierfach darstellbar sein 

(x → y) (x ← y) 

(y → x) (y ← x). 

Im folgenden nehmen wir die folgende Identitätsabbildung 

1 = (1 → 1) 

an (vgl. Kaehr 2011, S. 28 ff.) und führen einen transitiven Operator „over-

lapping“ ein 

over(2, 1), over(3, 2) ⇒ over(3, 2, 1). 

Dann bekommen wir folgende „Fourfoldness“ (Kaehr) des Zeichens als ge-

stufter Relation über Relationen 

1      3  1      3 

1    2    1    2 

1  1      1  1 

 

3      1  3      1 

2    1    2    1 

1  1      1  1 
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2. Damit sind wir nun soweit, daß wir die in Toth (2025) konstruierte, auf 

dem gestuften Zeichenmodell Benses basierende Proömialrelation des 

Zeichens ebenfalls vierfältig darstellen können. 

    1 → 2 → 3 

    ∘ 

  1 → 2 

  ∘ 

1 → 1 

 

1 → 1 

  ∘ 

  1 → 2 

    ∘ 

    1 → 2 → 3 

   

 

1 → 2 → 3 

    ∘ 

    1 → 2 

      ∘ 

      1 → 1 

 

      1 → 1 

      ∘ 

    1 → 2 

    ∘ 

1 → 2 → 3 
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